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Abstract 

Aus gesellschaftsrechtlicher Sicht wird mit Inkrafttreten der Verordnung über das Sta-
tut der Europäischen Gesellschaft am 8.10.2004 erstmalig eine grenzüberschreitende 
Verschmelzung von nationalen Gesellschaften mittels Gründung einer Europäischen 
Aktiengesellschaft ermöglicht. Dabei stellt sich u.a. die Frage nach dem für die betei-
ligten Gesellschaften und Anteilseigner steuerlich günstigsten Sitz der Europäischen 
Aktiengesellschaft. Diese wird beispielhaft anhand der Verschmelzung einer deut-
schen, französischen und österreichischen Aktiengesellschaft untersucht. Beurtei-
lungskriterien bilden die steuerlichen Folgen bei Gründung, im Rahmen der laufenden 
Geschäftstätigkeit sowie beim Verkauf der Anteile. Ergebnis ist, dass aufgrund des 
zunehmenden Einflusses der Europäischen Union auf die nationalen Steuerrechtssys-
teme sowie der Anwendung der Freistellungsmethode die Entscheidung über den Sitz 
der Europäischen Aktiengesellschaft nur in relativ geringem Maße beeinflusst wird. 



Kommunikation 
Steuerinstitut Nürnberg 
Interdisziplinäres Zentrum für Steuerwissenschaften  
der Universität Erlangen-Nürnberg 

Lange Gasse 20 
90403 Nürnberg, Germany 

Tel.: +49 911 5302-276 
Fax: +49 911 5302-428 

E-Mail: info@steuerinstitut-nuernberg.de 



 III

Inhaltsverzeichnis 
 

Abkürzungsverzeichnis...................................................................................................V 
Symbolverzeichnis......................................................................................................VIII
 

1 Problemstellung, Ziel und Aufbau der Untersuchung............................................... 1 
2 Entscheidungssituation .............................................................................................. 2 
3 Besteuerung der Gründung, der laufenden Geschäftstätigkeit sowie des 

Anteilsverkaufs einer Europäischen Aktiengesellschaft (SE)................................... 5 
3.1 Steuerliche Rechtsvorschriften ............................................................................ 5 

3.1.1 Allgemeine steuerliche Rechtsvorschriften .............................................. 5 
3.1.2 Die Fusionsrichtlinie................................................................................. 6 

3.2 Besteuerung der Gründung der SE....................................................................... 7 
3.2.1 Ebene der übertragenden Gesellschaften.................................................. 7 

3.2.1.1 Ebene der übertragenden F-S.A. .................................................. 7 
3.2.1.2 Ebene der übertragenden A-AG ................................................... 9 
3.2.1.3 Ebene der übertragenden D-AG ................................................. 10 

3.2.2 Ebene der übernehmenden Gesellschaften ............................................. 10 
3.2.2.1 Ebene der übernehmenden D-SE................................................ 10 
3.2.2.2 Ebene der übernehmenden A-SE................................................ 12 

3.2.3 Ebene der beteiligten Gesellschafter ...................................................... 13 
3.2.3.1 Ebene der Gesellschafter der F-S.A. .......................................... 13 
3.2.3.2 Ebene der Gesellschafter der A-AG........................................... 14 
3.2.3.3 Ebene der Gesellschafter der D-AG........................................... 14 

3.3 Besteuerung der laufenden Geschäftstätigkeit der SE ....................................... 15 
3.3.1 Besteuerung auf Ebene der ausländischen Betriebsstätten..................... 15 
3.3.2 Besteuerung auf Ebene der SE ............................................................... 16 
3.3.3 Besteuerung auf Ebene der Anteilseigner .............................................. 17 

3.3.3.1 Ebene der französischen Anteilseigner ...................................... 17 
3.3.3.2 Ebene der österreichischen Anteilseigner .................................. 18 
3.3.3.3 Ebene der deutschen Anteilseigner ............................................ 19 

3.4 Besteuerung der Veräußerung der Anteile an der SE ........................................ 21 
3.4.1 Besteuerung der Veräußerung der Anteile durch die französischen 

Anteilseigner........................................................................................... 21 
3.4.2 Besteuerung der Veräußerung der Anteile durch die österreichischen 

Anteilseigner........................................................................................... 22 

 



 IV

3.4.3 Besteuerung der Veräußerung der Anteile durch die deutschen 
Anteilseigner........................................................................................... 23 

4 Ergebnis ................................................................................................................... 25
 

Anhang ......................................................................................................................... 27 
Literaturverzeichnis ..................................................................................................... 29 
Erlasse, Schreiben und Verfügungen der Finanzverwaltung ...................................... 32 
Sonstige Quellen .......................................................................................................... 32 

 



 V

Abkürzungsverzeichnis 
 

a.A. andere Ansicht 

Abl. Amtsblatt 

Abs. Absatz 

AG Aktiengesellschaft 

Art. Artikel 

Aufl. 

 

Auflage 

BB Betriebs-Berater (Zeitschrift) 

Bd. Band 

BGBl Bundesgesetzblatt 

BOI Bulletin Officiel des Impôts 

BR Bundesrat 

BR-Drucks Bundesrats-Drucksache 

bzw. 

 

beziehungsweise 

CGI 

 

Code général des impôts 

DB Der Betrieb (Zeitschrift) 

DBA Doppelbesteuerungsabkommen 

DBA-A/F österreichisch-französisches Doppelbesteuerungsabkommen 

DBA-D/A deutsch-österreichisches Doppelbesteuerungsabkommen 

DBA-D/F deutsch-französisches Doppelbesteuerungsabkommen  

d.h. das heißt 

DStR Deutsches Steuerrecht (Zeitschrift) 

 

EG Europäische Gemeinschaft 

EGV Vertrag zur Gründung der Europäischen Gemeinschaft 

EStG Einkommensteuergesetz 

EU Europäische Union 

EuZW Europäische Zeitschrift für Wirtschaftsrecht (Zeitschrift) 

EWG Europäische Wirtschaftsgemeinschaft 

EWS 

 

Europäisches Wirtschafts- und Steuerrecht (Zeitschrift) 

ff. fortfolgende 

FRL 

 

Fusionsrichtlinie 

GewStG Gewerbesteuergesetz 

ggf. gegebenenfalls 

 



 VI

GmbHR 

 

GmbH-Rundschau (Zeitschrift) 

HGB Handelsgesetzbuch 

h.M. herrschende Meinung 

Hrsg. 

 

Herausgeber 

i.S.d. im Sinne des 

IStR Internationales Steuerrecht (Zeitschrift) 

i.V.m. in Verbindung mit 

IWB 

 

Internationale Wirtschafts-Briefe (Zeitschrift) 

JO 

 

Journal Officiel de la République française 

KESt Kapitalertragsteuer 

KStG 

 

Körperschaftsteuergesetz 

MTR 

 

Mutter-Tochter-Richtlinie 

N° / n° numéro 

Nr. Nummer 

NWB Neue Wirtschafts-Briefe (Zeitschrift) 

NZG 

 

Neue Zeitschrift für Gesellschaftsrecht (Zeitschrift) 

öBGBl österreichisches Bundesgesetzblatt 

öEStG österreichisches Einkommensteuergesetz 

öHGB österreichisches Handelsgesetzbuch 

öKStG österreichisches Körperschaftsteuergesetz 

ÖStZ 

 

Österreichische Steuer-Zeitung (Zeitschrift) 

RIW Recht der Internationalen Wirtschaft (Zeitschrift) 

Rn. Randnummer 

 

S. Seite / Satz 

S.A. société anonyme 

SE Societas Europaea (Europäische Gesellschaft) 

SE-VO SE-Verordnung 

sog. so genannt(e) 

StÄndG Steueränderungsgesetz 

SteuerStud Steuer & Studium (Zeitschrift) 

StuB Steuern und Bilanzen (Zeitschrift) 

 



 VII

StuW Steuer und Wirtschaft (Zeitschrift) 

SWI 

 

Steuer & Wirtschaft International (Zeitschrift) 

u.a. unter anderem 

UmgrStG Umgründungssteuergesetz (Österreich) 

UmwG Umwandlungsgesetz 

UmwStG Umwandlungssteuergesetz 

UntStFG 

 

Unternehmenssteuerfortentwicklungsgesetz 

v.a. vor allem 

vgl. vergleiche 

VO Verordnung 

 

WPg 

 

Die Wirtschaftsprüfung (Zeitschrift) 

ZGR Zeitschrift für Unternehmens- und Gesellschaftsrecht (Zeitschrift) 

Ziff. Ziffer 

ZIP Zeitschrift für Wirtschaftsrecht (Zeitschrift) 

 

 



 VIII

Symbolverzeichnis 
 

A Österreich 

A’AG österreichische juristische Person, die an der österreichischen 

Gründungsgesellschaft zu 50% beteiligt ist 

A1 österreichische natürliche Person, die an der österreichischen 

Gründungsgesellschaft zu 50% beteiligt ist 

A-AG österreichische Aktiengesellschaft (Gründungsgesellschaft) 

A-BS österreichische Betriebsstätte der deutschen SE 

AE Anteilseigner 

AK Anschaffungskosten 

A-SE Europäische Aktiengesellschaft mit Sitz in Österreich 

Bet Beteiligung 

D Deutschland 

D’AG deutsche juristische Person, die an der deutschen 

Gründungsgesellschaft zu 50% beteiligt ist 

D1 deutsche natürliche Person, die an der deutschen 

Gründungsgesellschaft zu 50% beteiligt ist 

D-AG deutsche Aktiengesellschaft (Gründungsgesellschaft) 

D-BS deutsche Betriebsstätte der österreichischen SE 

DIV Dividende 

D-SE Europäische Aktiengesellschaft mit Sitz in Deutschland 

€ Euro 

ESt Einkommensteuer 

F Frankreich 

F’S.A. französische juristische Person, die an der französischen 

Gründungsgesellschaft zu 50% beteiligt ist 

F1 französische natürliche Person, die an der französischen 

Gründungsgesellschaft zu 50% beteiligt ist 

F-BS französische Betriebsstätte der deutschen oder der österreichischen SE 

F-S.A. französische Aktiengesellschaft – société anonyme –  

(Gründungsgesellschaft) 

G steuerpflichtiger Gewinn 

GewSt Gewerbesteuer 

GK Grundkapital 

KSt Körperschaftsteuer 

nat natürlich 

NSG nach Abzug der Steuern verbleibender Gewinn 

NZ Nettozufluss 

 



 IX

Q Quellensteuerbelastung 

q Quellensteuersatz 

RL Rücklagen 

s Steuersatz 

S Ertragsteuerbelastung 

ST stille Reserven 

UW Unternehmenswert 

Va Aktivvermögen 

VG Veräußerungsgewinn 

VP Veräußerungspreis 

Vp Passivvermögen 

 



 1

1 Problemstellung, Ziel und Aufbau der Untersuchung 
Im Zeitalter der zunehmenden Globalisierung gewinnen auf Unternehmensebene 
grenzüberschreitende Umstrukturierungen stetig an Bedeutung. Dabei spielt die am 
8.10.2001 vom Rat der Europäischen Union erlassene und am 8.10. 2004 in Kraft ge-
tretene Verordnung über das Statut der Europäischen Gesellschaft („Societas Euro-
paea“, abgekürzt SE) (SE-VO)1 eine wichtige Rolle. Diese beinhaltet erstmalig eine 
gesellschaftsrechtliche Grundlage für eine grenzüberschreitende Verschmelzung von 
Gesellschaften mittels Gründung einer SE innerhalb der EU. Aufgrund bislang fehlen-
der einheitlicher steuerlicher Regelungen zur Behandlung einer SE und des notwendi-
gen Rückgriffs auf die unterschiedlich ausgestalteten nationalen Steuerrechtssysteme 
der einzelnen EU-Mitgliedstaaten in Abhängigkeit vom Sitz der SE, ist die Frage nach 
dem steuerlich günstigen Sitz einer zu gründenden SE innerhalb der EU von zentraler 
Bedeutung. Diese wird beispielhaft anhand einer Verschmelzung einer deutschen, 
französischen und österreichischen Aktiengesellschaft zu einer SE erörtert, wobei für 
die beteiligten Gesellschaften für den Sitz der SE entweder Deutschland (D-SE) oder 
Österreich (A-SE) in Frage kommt. Ziel ist es, aus den beiden Sitzalternativen diejeni-
ge zu ermitteln, die die Nettozuflüsse der beteiligten Gesellschaften sowie Anteilseig-
ner maximiert. Da die Einzahlungsüberschüsse vor Steuern in beiden Sitzalternativen 
fest stehen, ist diese Zielsetzung gleichzusetzen mit der Minimierung der Steuerbelas-
tung. Die Entscheidung wird unter Berücksichtigung des Gesetzes über steuerliche 
Begleitmaßnahmen zur Einführung der Europäischen Gesellschaft und zur Änderung 
weiterer steuerrechtlicher Vorschriften (SEStEG) getroffen.2

Die Arbeit gliedert sich in vier Kapitel: Zunächst erfolgt im zweiten Kapitel eine 
Definition der Entscheidungssituation, die der Analyse zugrunde liegt. In Kapitel drei 
werden aufbauend die steuerlichen Belastungen und Unterschiede für die beteiligten 
Gesellschaften sowie Anteilseigner anhand der Kriterien: Gründung, laufende Ge-
schäftstätigkeit sowie Anteilsverkauf der zu gründenden SE unter Berücksichtigung 
der beiden Sitzalternativen dargestellt. In Kapitel vier werden anschließend die Er-
gebnisse der Entscheidungskriterien zusammengefasst und eine Handlungsempfehlung 
für die Wahl des Sitzes der zu gründenden SE abgeleitet. 

 
 

                                                 
1  Verordnung vom 8.10.2001 (Nr. 2157/2001) über das Statut der Europäischen Gesellschaft (SE), Abl. EG 

Nr. L 294/1. 
2  BR-Drucks. 836/06 vom 16.11.2006, Gesetz über steuerliche Begleitmaßnahmen zur Einführung der Europä-

ischen Gesellschaft und zur Änderung weiterer steuerrechtlicher Vorschriften (SEStEG). 
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2 Entscheidungssituation 
Ausgangspunkt der Analyse sind drei bislang voneinander unabhängige Aktiengesell-
schaften in Deutschland (D-AG), Frankreich (F-S.A.) und Österreich (A-AG), die im 
jeweiligen Land ihren Sitz sowie ihre Hauptverwaltung besitzen. Zwischen den Akti-
engesellschaften bestehen keine gegenseitigen Ansprüche, Verbindlichkeiten oder 
Rückstellungen. An den Aktiengesellschaften sind jeweils eine, der jeweiligen Natio-
nalität der Gründungsgesellschaften entsprechende, natürliche und eine juristische Per-
son zu je 50% beteiligt. Die Anteile der natürlichen Personen werden im Privatvermö-
gen, die der juristischen Personen im Betriebsvermögen gehalten. Die Anteilseigner 
haben ihre Beteiligung zu jeweils 100.000 € erworben (AK). Die natürlichen Anteils-
eigner sind unverheiratet und kinderlos. Es ergibt sich folgende Ausgangssituation: 
 

F-S.A. D-AG

A-AG

A1 A‘AG

F1 F‘S.A. D1 D‘AG

D

F A

F-S.A. D-AG

A-AG

A1 A‘AG

F1 F‘S.A. D1 D‘AG

D

F A

 
Abbildung 1: Struktur der Gründungsgesellschaften vor Verschmelzung 

 

Den Gründungsgesellschaften liegen folgende Ausgangsbilanzen zugrunde: 
Bilanz der D-AG zum 31.12.2006 in € 

Aktiva (Va) 1.400.000 Grundkapital (GK) 200.000 
 Rücklagen (RL) 100.000 
 Passiva (Vp) 1.100.000 
 1.400.000  1.400.000 

Bilanz der A-AG zum 31.12.2006 in € 

Aktiva (Va) 1.900.000 Grundkapital (GK) 200.000 
 Rücklagen (RL) 500.000 
 Passiva (Vp) 1.200.000 
 1.900.000  1.900.000 

Bilanz der F-S.A. zum 31.12.2006 in € 

Aktiva (Va) 1.700.000 Grundkapital (GK) 200.000 
 Rücklagen (RL) 300.000 
 Passiva (Vp) 1.200.000 
 1.700.000  1.700.000 

 

Im Vermögen der beteiligten Aktiengesellschaften sind jeweils stille Reserven (ST) 
von 100.000 € enthalten, die als konstant angesehen werden. Keine der Gesellschaften 
verfügt zum Zeitpunkt der Verschmelzung über Verlustvorträge. Die drei Gründungs-
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gesellschaften werden, wenn möglich, steuerlich erfolgsneutral zum 31.12.2006 mit-
einander verschmolzen, wobei entweder eine SE mittels Aufnahme durch die D-AG in 
Deutschland (D-SE) oder eine SE mittels Aufnahme durch die A-AG in Österreich  
(A-SE) entsteht, deren Sitz sowie Geschäftsleitung sich im jeweils entsprechenden 
Staat befindet. Anstelle der bei der grenzüberschreitenden Verschmelzung jeweils er-
löschenden Gründungsgesellschaften werden Betriebsstätten der SE in den jeweiligen 
Ländern gebildet. Die natürlichen und juristischen Anteilseigner der Gründungsgesell-
schaften werden Anteilseigner der entstehenden SE. Dabei wird unterstellt, dass die 
formalen gesellschaftsrechtlichen Voraussetzungen zur Durchführung der Verschmel-
zung erfüllt sind.3

 

F-BS D-SE

A-BS

A1

A‘AG

F1

F‘S.A.

D1 D‘AG

D

F A

F-BS D-SE

A-BS

A1

A‘AG

F1

F‘S.A.

D1 D‘AG

D

F A

 
Abbildung 2: Struktur nach Verschmelzung auf die D-SE (1. Alternative) 

F-BS D-BS

D1

D‘AG

D

F AA-SE

A1 A‘AG

F1

F‘S.A.

F-BS D-BS

D1

D‘AG

D

F AA-SE

A1 A‘AG

F1

F‘S.A.

 
Abbildung 3: Struktur nach Verschmelzung auf die A-SE (2. Alternative) 

 

Der jeweils in den Folgejahren erwirtschaftete handels- und steuerrechtliche Jahres-
überschuss vor Steuern in Höhe von 300.000 € entfällt zu je 1/3 auf die Betriebsstätten 
sowie auf die jeweilige SE selbst. Es wird die vollständige Ausschüttung des nach 
Steuern verbleibenden Gewinns an die Anteilseigner unterstellt. Diese Dividenden 
stellen die gesamten Einkünfte der Anteilseigner pro Jahr dar. Die Anteilseigner ver-
kaufen ihre Beteiligung frühestens zwei Jahre nach Vollzug der grenzüberschreitenden 
Verschmelzung. Die Berechnung des Veräußerungsgewinnes erfolgt auf der Grundla-
ge der jeweiligen Gründungsbilanzen der SE. In die Analyse werden nur die im Rah-
men der Verschmelzung zu berücksichtigenden ertragsabhängigen Steuern einbezo-

                                                 
3  Vgl. zu den formalen gesellschaftsrechtlichen Voraussetzungen u.a.: Brandt, U., BB Special 3/2005, S. 1-2; 

Bungert, H./Beier, C. H., EWS 2002, S. 7; Hirte, H., NZG 2002, S. 3; Kersting, C., DB 2001, S. 2080; Luke, 
J., NWB 2004, Fach 18, S. 4053-4054. 
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gen. Zuschlagsteuern im In- und Ausland, Frei- und Pauschbeträge sowie Mindestkör-
perschaftsteuern bleiben unberücksichtigt, da sie für die spätere Entscheidung nicht 
von Bedeutung sind. Für die Analyse werden folgende Steuersätze benötigt: 

(1) Besteuerung von Gewinnen einer deutschen Aktiengesellschaft (D-AG, D’AG, 
D-SE) mit deutscher Gewerbesteuer und Körperschaftsteuer, § 23 I KStG 

)1( D
GewSt

D
KSt

D
GewSt

D
GewStKSt ssss −+=  mit , %25=D

KSts %67,16
4002000

400
=

+
=D

GewSts 4

( ) %5,371667,0125,01667,0 =−⋅+=D
GewStKSts  

(2) Besteuerung von Gewinnen einer französischen Aktiengesellschaft (F-S.A., 
F’S.A.) mit französischer Körperschaftsteuer, Art. 219 I. CGI5

%
3
133=F

KSts  

(3) Besteuerung von Gewinnen einer österreichischen Aktiengesellschaft (A-AG, 
A’AG, A-SE) mit österreichischer Körperschaftsteuer, § 22 I öKStG 

%25=A
KSts  

(4) Besteuerung der deutschen natürlichen Person (D1) mit dem Spitzensteuersatz 
der Einkommensteuer in Höhe von 42%, § 32a I S. 2 EStG 

%42=D
ESts  

(5) Besteuerung der französischen natürlichen Person (F1) mit dem Spitzensteuer-
satz der Einkommensteuer für einen Familienquotienten von einem part, 
Art. 197 I. 1. CGI6

%09,48=F
ESts  

(6) Besteuerung der französischen natürlichen Person (F1) bei Veräußerungsge-
winnen von Anteilen an Kapitalgesellschaften, Art. 200 A 2. CGI 

%16, =F
natAEVGs  

(7) Besteuerung der österreichischen natürlichen Person (A1) bei Ausschüttung von 
einer Kapitalgesellschaft, § 95 I öEStG 

%25=A
DIVs  

                                                 
4  Der Berechnung wird ein Gewerbesteuerhebesatz von 400% zugrunde gelegt. 
5  Es wird der Körperschaftsteuersatz für Umsätze über 7.630.000 € zugrunde gelegt, Art. 219 I. b. CGI; vgl. 

Schäfer, R., Steuerlicher Belastungsvergleich, 2004, S. 151. 
6  F1 ist unverheiratet und kinderlos, sodass für ihn nach Art. 194 I. CGI ein part gilt und sich die Steuerbelas-

tung seiner Einkünfte durch Multiplikation mit dem aufgeführten Steuersatz ergibt. 
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(8) Besteuerung der österreichischen natürlichen Person (A1) bei Veräußerungsge-
winnen von Anteilen an Kapitalgesellschaften mit einem halben Durch-
schnittsteuersatz, § 37 I i.V.m. § 37 IV Nr. 2 a) öEStG. Dabei wird der effektive 
Steuersatz bei einem Einkommen von 51.000 € in Höhe von 33,5% als Aus-
gangsgröße zugrunde gelegt, § 33 I öEStG 

%75,16%5,33
2
1

2
1

, =⋅=⋅= A
ESt

A
natAEVG ss      mit      %5,33=A

ESts

(9) Quellensteuersatz bei Ausschüttung an natürliche Anteilseigner unter Anwen-
dung der jeweiligen DBAs zwischen Deutschland, Frankreich und Österreich 

%15/// === −−− FADBA
natAE

ADDBA
natAE

FDDBA
natAE qqq  

(10) Quellensteuersatz bei Ausschüttung an Kapitalgesellschaften mit einer Beteili-
gung von mehr als 10% (internationale Schachtelbeteiligung) unter Anwendung 
des DBAs zwischen Deutschland und Frankreich 

  %5/
%10 =−

>
FDDBA

Betq

 

3 Besteuerung der Gründung, der laufenden Geschäftstätig-
keit sowie des Anteilsverkaufs einer Europäischen Aktien-
gesellschaft (SE) 

3.1 Steuerliche Rechtsvorschriften 

3.1.1 Allgemeine steuerliche Rechtsvorschriften 

Die SE-VO schafft lediglich einen einheitlichen gesellschaftsrechtlichen Grundrah-
men, enthält aber keine Regelungen über die Besteuerung einer SE.7 Somit wird man 
der Grundregel des Art. 9 I c) ii) SE-VO i.V.m. Art. 10 SE-VO folgen müssen, man-
gels besonderer Bestimmungen auf das Steuerrecht der Mitgliedstaaten zurückzugrei-
fen.8 Auf die D-SE und die A-SE sowie auf alle in diesem Zusammenhang stehenden 
Rechtsakte werden folglich die für nationale Aktiengesellschaften geltenden steuerli-
chen Regelungen angewendet9, wodurch eine steuerliche Rechtsformneutralität zwi-

                                                 
7  Vgl. Büsching, H., Steuerrecht, 2005, Kapitel 14, Rn. 2; Hirte, H., NZG 2002, S. 2; Wiesner, P., ZIP 2001, 

S. 398. 
8  Vgl. Brandt, U., BB Special 3/2005, S. 6; Endres, D., RIW 2004, S. 738; Förster, G./Lange, C., DB 2002, 

S. 288; Kenter, T./Brendt, J., IWB 2004, Fach 11, Gruppe 2, EG, S. 622; Schulz, A./Geismar, B., DStR 2001, 
S. 1082; Schulz, A./Petersen, S., DStR 2002, S. 1508; Ziff. 20 der Erwägungsgründe zur SE-VO. 

9  Vgl. Jacobs, O. H., Internationale, 2002, S. 187; Kenter, T./Brendt, J., IWB 2004, Fach 11, Gruppe 2, EG, 
S. 622. 
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schen nationalen Aktiengesellschaften und einer SE gewährleistet wird.10 Daneben 
bleiben Bestimmungen des Gemeinschaftsrechts, v.a. Richtlinien sowie auch die zwi-
schen allen Mitgliedstaaten bestehenden Doppelbesteuerungsabkommen anwendbar.11

3.1.2 Die Fusionsrichtlinie 

Im Rahmen der grenzüberschreitenden Verschmelzung zu einer SE durch Aufnahme 
geht das Vermögen der übertragenden Gesellschaften im Wege der Gesamtrechtsnach-
folge auf die übernehmende Gesellschaft über, die sodann die Rechtsform der SE an-
nimmt (Art. 17 II S. 3, Art. 29 I SE-VO).12 Aus steuerlicher Sicht stellt sich die Frage 
nach der Besteuerung der im Vermögen der übertragenden Gesellschaften enthaltenen 
stillen Reserven. Dabei treffen zwei gegenläufige Interessen aufeinander. Zum einen 
besteht für den Staat der übertragenden Gesellschaft die Gefahr, dass ihm durch die 
Übertragung die im Vermögen enthaltenen stillen Reserven dauerhaft entzogen wer-
den. Zum anderen besteht das Grundanliegen sich verschmelzender Kapitalgesell-
schaften aus verschiedenen Mitgliedstaaten darin, die sofortige Auflösung und Besteu-
erung der stillen Reserven zu vermeiden.13 Die vom Rat der Europäischen Union auf 
Gemeinschaftsebene am 23.7.1990 erlassene Fusionsrichtlinie14 (FRL), modifiziert 
durch die Richtlinie15 2005/19/EG vom 17.2.2005 vereint dabei beide Interessen, in-
dem sie die Steuerneutralität der direkten Steuern für grenzüberschreitende Transakti-
onen zwischen EU-Gesellschaften gewährleistet, gleichzeitig das Besteuerungssubstrat 
aber nicht entzieht.16 Nach Art. 249 III EGV besteht die Pflicht der Mitgliedstaaten, 
erlassene EU-Richtlinien ins nationale Recht umzusetzen. In Deutschland erfolgte dies 
zum einen durch das Steueränderungsgesetz17 von 1992 und zum anderen durch das 
Gesetz über steuerliche Begleitmaßnahmen zur Einführung der Europäischen Gesell-
schaft und zur Änderung weiterer steuerrechtlicher Vorschriften (SEStEG).18 Dieses 
transformiert die bislang fehlenden umgesetzten Vorschriften, u.a. im Zusammenhang 

                                                 
10  Vgl. Klapdor, R., EuZW 2001, S. 677; Pluskat, S., DStR 2001, S. 1489; Schulz, A./Geismar, B., DStR 2001, 

S. 1085-1086. 
11  Vgl. Büsching, H., Steuerrecht, 2005, Kapitel 14, Rn. 4-5. 
12  Vgl. Endres, D., RIW 2004, S. 736; Förster, G./Lange, C., DB 2002, S. 289; Rödder, T., DStR 2005, S. 893; 

Schulz, A./Petersen, S., DStR 2002, S. 1509. 
13  Vgl. Horn, N., DB 2005, S. 152. 
14  Richtlinie vom 23.7.1990 (90/434/EWG) über das gemeinsame Steuersystem für Fusionen, Spaltungen, die 

Einbringung von Unternehmensteilen und den Austausch von Anteilen, die Gesellschaften verschiedener 
Mitgliedstaaten betreffen, Abl. EG Nr. L 225/1. 

15  Richtlinie vom 17.2.2005 (2005/19/EG) zur Änderung der Richtlinie 90/434/EWG über das gemeinsame 
Steuersystem für Fusionen, Spaltungen, die Einbringung von Unternehmensteilen und den Austausch von 
Anteilen, die Gesellschaften verschiedener Mitgliedstaaten betreffen, Abl. EG Nr. L 58/19. Dadurch wurde 
u.a. die SE in den Anwendungsbereich der FRL aufgenommen. 

16  Vgl. Herzig, N./Griemla, S., StuW 2002, S. 59; Sarrazin, V., ZGR 1994, S. 67. 
17  Steueränderungsgesetz 1992 (StÄndG 1992) vom 25.2.1992, BGBl 1992 I, S. 297. 
18  BR-Drucks. 836/06 vom 16.11.2006, Gesetz über steuerliche Begleitmaßnahmen zur Einführung der Europä-

ischen Gesellschaft und zur Änderung weiterer steuerrechtlicher Vorschriften (SEStEG). 
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mit grenzüberschreitenden Verschmelzungen, ins nationale Recht und wird im Fol-
genden im Rahmen der Gründungsanalyse berücksichtigt. 

Österreich kam seiner Umsetzungsverpflichtung zum Beitrittszeitpunkt am 1.1.1995 
nach, indem das Umgründungssteuergesetz (UmgrStG) an die Vorgaben der FRL an-
passt wurden.19 Diese fristgerechte Umsetzung enthält noch einige Umsetzungsdefizi-
te, insbesondere im Anwendungsbereich der Verschmelzung, Einbringung und Spal-
tung, die zum Teil zu einer unmittelbaren Anwendbarkeit der FRL führen.20

Die formale Umsetzung der FRL in Frankreich erfolgte zum Teil durch Art. 25 des 
Finanzänderungsgesetzes21 von 1991, wodurch v.a. das französische Umwandlungs-
steuergesetz, das sog. Régime de faveur (Art. 210 OA ff. CGI) mit Wirkung zum 
1.1.1992 wichtige Änderungen, überwiegend Vorgänge im nationalen Bereich betref-
fend, erfahren hat.22 Durch Art. 85 des Finanzgesetzes23 von 2002 erfolgte eine voll-
ständige Umsetzung der FRL verbunden mit einer allgemeinen Liberalisierung und 
Erleichterung der steuerlichen Behandlung von Umstrukturierungen, v.a. von grenz-
überschreitenden Verschmelzungen.24

3.2 Besteuerung der Gründung der SE 

3.2.1 Ebene der übertragenden Gesellschaften 

3.2.1.1 Ebene der übertragenden F-S.A.25 

Im Rahmen der grenzüberschreitenden Verschmelzung durch Aufnahme geht das 
Vermögen der F-S.A. im Wege der Gesamtrechtsnachfolge auf die D-AG bzw. A-AG 
über, die sodann die Rechtsform einer SE annimmt. Umstrukturierungsmaßnahmen 
werden in Frankreich steuerlich entweder nach den allgemeinen Regeln oder nach den 
steuerlichen Begünstigungsregeln (Régime de faveur) behandelt, wobei Letztere nur 
angewendet werden, wenn dafür ausdrücklich im Verschmelzungsvertrag optiert wur-
de.26 Das Régime de faveur der Körperschaftsteuer27, geregelt in Art. 210 OA ff. CGI, 
gewährt bei Vorliegen bestimmter Voraussetzungen die weitgehende steuerliche Neu-

                                                 
19  Vgl. Schindler, C. P., in: Kalss, S./Hügel, H., SE-Kommentar, 2004, S. 926. 
20  Vgl. Hügel, H., in: Hügel, H./Mühlehner, J./Hirschler, K., UmgrStG, 2000, Einleitung, Rn. 96; Schindler, C. 

P., SE, 2002, S. 92. 
21  Loi de finances rectificative pour 1991 vom 31.12.1991 (n° 91-1323), JO n° 303 vom 31.12.1991, S. 17278. 
22  Vgl. Tillmanns, W., in: Widmann, S./Mayer, D., Umwandlung, 2005, Bd. 7, Anhang 3, Rn. F-700; Tumpel, 

M., Harmonisierung, 1994, S. 209; Viegener, J., IWB 1993, Fach 10, Gruppe 2, International, S. 917. 
23  Loi de finances pour 2002 vom 28.12.2001 (n° 2001-1275), JO n° 302 vom 29.12.2001, S. 21074. 
24  Vgl. Viegener, J., IWB 2002, Fach 5, Gruppe 2, Frankreich, S. 1315. 
25  Zusammenfassung beider Gründungsalternativen, da sie auf Ebene der F-S.A. zum gleichen Ergebnis führen. 
26  Vgl. Tillmanns, W., in: Widmann, S./Mayer, D., Umwandlung, 2005, Bd. 7, Anhang 3, Rn. F-300. 
27  Daneben gibt es noch das Régime de faveur der Registersteuern, Art. 816 ff. CGI, das im Folgenden nicht 

näher erläutert wird, da lediglich die Ertragsteuern betrachtet werden. 
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tralität einer Verschmelzung von körperschaftsteuerbaren Gesellschaften i.S.d. 
Art. 210 OA I. 1. CGI.28 Neben der Voraussetzung einer Verschmelzung i.S.d. Art. 
210 OA I. 1. i.V.m. Art. 210 OA II. CGI werden diese Vorschriften nur dann auf 
grenzüberschreitende Vorgänge angewendet, wenn das Finanzministerium eine Ge-
nehmigung erteilt (Art. 210 C 2. i.V.m. Art. 210 B 3. CGI).29 Diese ist zu erteilen, 
wenn die Verschmelzung erstens durch ein wirtschaftliches Motiv gerechtfertigt ist, 
zweitens keine Steuerumgehung oder –hinterziehung vorliegt und drittens die Besteue-
rung der späteren Veräußerungsgewinne sichergestellt ist (Art. 210 B 3. CGI).30 Die 
Sicherstellung der späteren Veräußerungsgewinne in Frankreich erfolgt durch Bildung 
einer Betriebsstätte der übernehmenden Gesellschaft in Frankreich (F-BS), die sämtli-
che Aktiva und Passiva der übertragenden F-S.A. übernimmt.31 Nach Art. 4 I i.V.m. 
Art. 4 IV DBA-D/F32 als auch Art. 7 I DBA-A/F33 steht sowohl im Fall der D-SE als 
auch im Fall der A-SE das Besteuerungsrecht für spätere Veräußerungsgewinne der F-
BS zu. Auch vom Vorhandensein eines wirtschaftlichen Motivs sowie vom Nichtvor-
liegen einer Steuerumgehung ist in beiden Fällen auszugehen, sodass die Regelungen 
des Régime de faveur anwendbar sind.34 Die Möglichkeit der Finanzverwaltung35, die 
Wirtschaftsgüter anstelle der Übertragung zu tatsächlichen Werten zu Buchwerten zu 
übertragen, ist seit dem 1.1.2005 in den Fällen, in denen sich Gesellschaften ver-
schmelzen, die – wie vorliegend der Fall – nicht unter gemeinsamer Kontrolle stehen, 
nicht mehr möglich. Stattdessen erfolgt in Anlehnung an die buchhalterische Behand-
lung einer Verschmelzung in solchen Fällen zwingend ein Ansatz der tatsächlichen 
Werte, die nach deutschem Recht den gemeinen Werten entsprechen.36 Der sich erge-
bende Übertragungsgewinn in Höhe der stillen Reserven ist nach Art. 210 A 1. I CGI 
auf Ebene der F-S.A. steuerfrei in die Rücklagen einzustellen.37 Die Besteuerung der 

                                                 
28  Vgl. Tillmanns, W., in: Widmann, S./Mayer, D., Umwandlung, 2005, Bd. 7, Anhang 3, Rn. F-300. 
29  Vgl. Tillmanns, W., in: Widmann, S./Mayer, D., Umwandlung, 2005, Bd. 7, Anhang 3, Rn. F-700; Viegener, 

J., IWB 1993, Fach 10, Gruppe 2, International, S. 919. 
30  Vgl. Instruction vom 27.6.2000, BOI N° 126 vom 7.7.2000, Tz. 4. 
31  Vgl. Bühler, C. B., Fusion, 2000, S. 346; Tillmanns, W., in: Widmann, S./Mayer, D., Umwandlung, 2005, 

Bd. 7, Anhang 3, Rn. F-704. 
32  Abkommen zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Französischen Republik zur Vermeidung der 

Doppelbesteuerungen auf dem Gebiet der Steuern vom Einkommen und vom Vermögen sowie der Gewerbe-
steuern und der Grundsteuern vom 21.7.1959, BGBl 1961 II, S. 397, zuletzt geändert durch Zusatzabkom-
men vom 20.12.2001, BGBl 2002 II, S. 2370. 

33  Abkommen zwischen der Republik Österreich und der Französischen Republik zur Vermeidung der Doppel-
besteuerung und zur Verhinderung der Steuerumgehung auf dem Gebiete der Steuern vom Einkommen und 
vom Vermögen samt Protokoll, öBGBl 1994 III, Nr. 613. 

34  Vgl. a.A. Tillmanns, W., in: Widmann, S./Mayer, D., Umwandlung, 2005, Bd. 7, Anhang 3, Rn. F-301, der 
eine Anwendung der steuerlichen Begünstigungsregeln, aufgrund der bislang fehlenden gesetzlichen „Aus-
führung“ der SE-VO in Frankreich, grundsätzlich ablehnt. 

35  Vgl. Instruction vom 11.8.1993, BOI N° 168 vom 1.9.1993, Tz. 32. 
36  Vgl. Tillmanns, W., in: Widmann, S./Mayer, D., Umwandlung, 2005, Bd. 7, Anhang 3, Rn. F-300.1, F-312. 
37  Vgl. Hellio, F./Thill, P.-S., Steuern, 2002, S. 178; Tillmanns, W., in: Widmann, S./Mayer, D., Umwandlung, 

2005, Bd. 7, Anhang 3, Rn. F-407; Viegener, J., IWB 2002, Fach 5, Gruppe 2, Frankreich, S. 1315. 
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stillen Reserven durch die übernehmende D-SE bzw. A-SE erfolgt erst zum Zeitpunkt 
der tatsächlichen Veräußerung, indem die Buchwerte zur Zeit der Verschmelzung 
zugrunde gelegt werden (Art. 210 A 3. c) CGI).38 Die Verschmelzung ist somit auf 
Ebene der F-S.A. sowohl bei Verschmelzung auf die D-AG als auch auf die A-AG 
steuerneutral möglich. 

3.2.1.2 Ebene der übertragenden A-AG 

Bei Verschmelzung auf die D-AG überträgt die A-AG ihr Vermögen im Wege der Ge-
samtrechtsnachfolge auf die entstehende D-SE. Die Anwendbarkeit des österreichi-
schen Umgründungssteuergesetzes (UmgrStG) wird grundsätzlich gesetzlich nicht 
ausgeschlossen.39 Art. I UmgrStG setzt voraus, dass eine Verschmelzungsvariante 
i.S.d. § 1 I Nr. 1 – 4 UmgrStG gegeben ist. Nach h.M. in der Literatur und Auffassung 
der Finanzverwaltung kann die Gründung einer SE im Wege der grenzüberschreiten-
den Verschmelzung unter Beteiligung einer österreichischen AG sowohl bei der Hin-
ein- als auch bei der Hinausverschmelzung unter § 1 I Nr. 1 UmgrStG40 subsumiert 
werden.41 Daneben verlangt die Steuerneutralität nach Art. I UmgrStG, dass das Be-
steuerungsrecht Österreichs hinsichtlich der stillen Reserven durch die Verschmelzung 
nicht eingeschränkt wird (§ 1 II S. 1 UmgrStG).42 Sofern im Rahmen der Hinaus-
verschmelzung nur das rechtliche Eigentum am Vermögen übergeht und das Vermö-
gen der untergehenden Gründungsgesellschaft in einer österreichischen Betriebsstätte 
der ausländischen Gesellschaft verbleibt, liegt weiterhin das Besteuerungsrecht in Be-
zug auf die stillen Reserven bei der Republik Österreich.43 Im Fall der Verschmelzung 
der A-AG auf die D-AG wird eine Betriebsstätte (A-BS) der D-SE in Österreich gebil-
det, in die das gesamte Vermögen der untergehenden A-AG übergeht. Art. 7 I, Art. 13 
IV DBA-D/A44 weist dabei das Besteuerungsrecht über die Betriebsstättengewinne 
bzw. Gewinne aus der Veräußerung von Vermögen dem Belegenheitsstaat der Be-
triebsstätte, Österreich, zu. Die Übertragung des Vermögens auf die A-BS erfolgt zu 
steuerlichen Buchwerten in der Betriebsstättenbilanz der D-SE (§ 2 I UmgrStG). Da 

                                                 
38  Vgl. Kußmaul, H./Schäfer, R., IStR 2000, S. 106. 
39  Vgl. Schindler, C. P., in: Kalss, S./Hügel, H., SE-Kommentar, 2004, S. 927. 
40  Nach § 1 I Nr. 1 UmgrStG sind Verschmelzungen i.S.d. Bundesgesetzes Verschmelzungen aufgrund handels-

rechtlicher Vorschriften (= „Inlandsverschmelzung“). 
41  Vgl. Bruckner, K., in: Helbich, F./Wiesner, W./Bruckner, K., Umgründungen, November 2004, 

§ 1 UmgrStG, Rn. 112; Fraberger, F./Zöchling, H., ÖStZ 2004, S. 435; Schindler, IStR 2004, S. 714. 
42  Vgl. Schindler, C. P., IStR 2004, S. 714; Staringer, C., SWI 2005, S. 215. 
43  Vgl. Schindler, C. P., in: Kalss, S./Hügel, H., SE-Kommentar, 2004, S. 930. 
44  Abkommen zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Republik Österreich zur Vermeidung der 

Doppelbesteuerung auf dem Gebiet der Steuern vom Einkommen und vom Vermögen, BGBl 2002 II, S. 734. 
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auf Ebene der A-AG kein steuerpflichtiger Übertragungsgewinn entsteht, ist die Ver-
schmelzung steuerneutral.45

3.2.1.3 Ebene der übertragenden D-AG 

Durch die Anpassung des UmwStG an die Vorgaben der (geänderten) FRL durch das 
SEStEG, ist das UmwStG nach § 1 I a), II i.V.m. § 11 ff. UmwStG auf grenzüber-
schreitende Verschmelzungen von Körperschaften zu einer SE anwendbar, soweit an 
der Umstrukturierung Körperschaften mit Sitz und Ort der Geschäftsleitung innerhalb 
der EU beteiligt sind, was im vorliegenden Fall erfüllt ist.46 Im Grundsatz hat die D-
AG die übergehenden Wirtschaftsgüter in der Schlussbilanz mit dem gemeinen Wert 
anzusetzen (§ 11 I UmwStG). Auf Antrag ist jedoch ein Ansatz zu Buchwerten mög-
lich, soweit sichergestellt ist, dass die stillen Reserven später bei der übernehmenden 
Körperschaft der Besteuerung mit Körperschaftsteuer unterliegen, das Besteuerungs-
recht der Bundesrepublik Deutschland hinsichtlich der Besteuerung der übertragenen 
Wirtschaftsgüter nicht eingeschränkt wird und eine Gegenleistung nicht gewährt wird 
oder in Gesellschaftsrechten besteht (§ 11 II UmwStG). Indem das Vermögen der D-
AG von der entstehenden Betriebsstätte (D-BS) der A-SE fortgeführt wird, verbleibt 
aufgrund des in Art. 7 I DBA-D/A geregelten Betriebsstättenprinzip das Besteuerungs-
recht in Deutschland.47 Als Gegenleistung werden lediglich Gesellschaftsrechte an der 
A-SE gewährt. Auf Ebene der übertragenden D-AG findet somit die Übertragung des 
Vermögens ebenfalls steuerneutral statt. 

3.2.2 Ebene der übernehmenden Gesellschaften 

3.2.2.1 Ebene der übernehmenden D-SE 

Das Vermögen der Gesellschaften F-S.A. und A-AG geht im Wege der Gesamtrechts-
nachfolge unentgeltlich auf die aus der D-AG durch Formwechsel entstehende D-SE 
über.48 Aufgrund der Anwendbarkeit des UmwStG auf grenzüberschreitende Ver-
schmelzungen49 hat die übernehmende Gesellschaft die auf sie übergegangenen Wirt-
schaftsgüter mit dem in der steuerlichen Schlussbilanz der übertragenden Körperschaft 
enthaltenen Werten in die Betriebsstättenbilanz zu übernehmen (§ 12 I UmwStG).50 Das 
von der A-AG übertragene Vermögen wird somit mit den Buchwerten zum Zeitpunkt 

                                                 
45  Vgl. Schindler, C. P., in: Kalss, S./Hügel, H., SE-Kommentar, 2004, S. 930. 
46  Vgl. Voß, K., BB 2006, S. 411, 417. 
47  Vgl. Rödder, T., DStR 2005, S. 894; Thömmes, O., Besteuerung der SE, 2002, S. 503. 
48  Vgl. Thömmes, O., Besteuerung der SE, 2002, S. 496. 
49  Siehe Kapitel 3.2.1.3. 
50  Vgl. Thiel, J., DB 2005, S. 2319. 
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der Verschmelzung steuerneutral angesetzt.51 Im Zusammenhang mit der Übertragung 
des Vermögens der F-S.A. hat die D-SE stattdessen die gemeinen Werte anzusetzen, 
wobei die Steuerneutralität aufgrund eines Steueraufschubes bis zur Gewinnrealisie-
rung gewährleitstet ist.52 Die grenzüberschreitende Verschmelzung ist somit auf Ebene 
der D-SE steuerneutral. Rückstellungen und Rücklagen, die unter völliger oder teil-
weiser Steuerbefreiung von den Gründungsgesellschaften gebildet worden sind, wer-
den von der A-BS bzw. F-BS fortgeführt (§ 12 III UmwStG).53 Da die D-AG an den 
ausländischen Gesellschaften vor der Verschmelzung nicht beteiligt war und zwischen 
den Gesellschaften keine Forderungen und Verbindlichkeiten bestanden, kommt es auf 
Ebene der D-SE weder zu einem Übernahmegewinn/ -verlust54 noch zu einem Über-
nahmefolgegewinn (sog. Konfusionsgewinn).55 Um Anteile an der D-SE an die Ge-
sellschafter der untergehenden A-AG bzw. F-S.A. ausgeben zu können, erfolgt bei der 
D-SE eine Kapitalerhöhung durch Sacheinlage, deren Höhe sich anhand des Wertver-
hältnisses der Unternehmenswerte (UW) der beteiligten Gesellschaften bestimmt.56 
Der Unternehmenswert jeder Gesellschaft ermittelt sich aus der Differenz zwischen 
dem Aktivvermögen und dem sonstigen Passivvermögen (Verbindlichkeiten) zuzüg-
lich stiller Reserven.57 Es ergeben sich folgende Unternehmenswerte: 

STVVUW pa +−=  

000.400000.100000.100.1000.400.1 =+−=−AGDUW 58

000.800000.100000.200.1000.900.1 =+−=−AGAUW  

000.600000.100000.200.1000.700.1.. =+−=− ASFUW  

Daraus ergibt sich das für die Kapitalerhöhung grundlegende Wertverhältnis: 

UWA–AG 800.000 2 
UWF–S.A. 600.000 = 1,5 
UWD–AG 400.000 1 

Der Wert des Vermögens der A-AG beträgt doppelt so viel, wie der Wert des Vermö-
gens der D-AG, sodass auf der Grundlage des Grundkapitals der aufnehmenden D-SE 

                                                 
51  Vgl. Herzig, N./Griemla, S., StuW 2002, S. 67. 
52  Siehe Kapitel 3.2.1.1. 
53  Vgl. Herzig, N./Dautzenberg, N./Heyeres, R., DB 1991, Beilage 12, S. 5; Saß, G., DB 1990, S. 2341; Thöm-

mes, O., WPg 1990, S.477. 
54  Vgl. Maier, G./Lammel, S., in: Manz, G./Mayer, B./Schröder, A., SE-Kommentar, 2005, Teil D, Kapitel 2, 

Rn. 57-58. 
55  Vgl. Herzig, N./Griemla, S., StuW 2002, S. 69; Maier, G./Lammel, S., in: Manz, G./Mayer, B./Schröder, A., 

SE-Kommentar, 2005, Teil D, Kapitel 2, Rn. 65. 
56  Vgl. Schönwald, S., SteuerStud 2001, S. 359; Schulz, A./Petersen, A., DStR 2002, S. 1511. 
57  Vgl. Ott, H., Fallsammlung, 2000, S. 53; Vollrath, H.-J., in: Widmann, S./Mayer, D., Umwandlung, § 30 

UmwG, Rn. 22. 
58  Alle in den folgenden Berechnungen nicht näher gekennzeichneten Beträge sind solche in €. 
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(200.000) das Grundkapital um 400.000 zu erhöhen ist. In Bezug auf die F-S.A. ist 
dagegen lediglich eine Kapitalerhöhung von 300.000 durchzuführen, sodass das 
Grundkapital insgesamt um 700.000 auf 900.000 erhöht wird. Da der Wert des über-
nommenen Vermögens (1.300.000) größer ist als der Wert der Anteile, die die Gesell-
schafter der A-AG und F-S.A. von der D-SE erhalten (700.000), entsteht in der Bilanz 
der übernehmenden D-SE ein Verschmelzungsgewinn von 600.000.59 Dieser ist steu-
erneutral in das Einlagekonto einzustellen.60 Die Ausgabe von Anteilen der D-SE an 
die Gesellschafter der untergehenden A-AG bzw. F-S.A. erfolgt somit steuerneutral.61 
Die grenzüberschreitende Verschmelzung führt zu folgender Bilanz der D-SE: 

Gründungsbilanz der D-SE zum 31.12.2006 in € 

Aktiva ( ) 5.100.000 SED
aV − Grundkapital ( ) 900.000 SEDGK −

 Rücklagen ( SEDRL − ) 700.000 
 Passiva ( ) 3.500.000 SED

pV −

 5.100.000  5.100.000 
Abbildung 4: Gründungsbilanz der D-SE zum 31.12.2006 in € 

3.2.2.2 Ebene der übernehmenden A-SE 

Das Vermögen der Gesellschaften F-S.A. und D-AG geht im Wege der Gesamtrechts-
nachfolge unentgeltlich auf die A-SE über, wobei zur steuerlichen Beurteilung das 
UmgrStG herangezogen wird.62 Sofern im Rahmen der Verschmelzung das gesamte 
Vermögen in ausländischen Betriebsstätten der A-SE verbleibt, wie vorliegend der 
Fall, erfolgt eine Übernahme der in der Schlussbilanz der D-AG und F-S.A. enthalte-
nen Werte (§ 3 I Nr. 1 UmgrStG). Im Verhältnis zur D-AG sind die Buchwerte63, im 
Verhältnis zur F-S.A. die gemeinen Werte64 fortzuführen bzw. zu übernehmen. Die A-
SE tritt in die steuerliche Rechtstellung der französischen bzw. deutschen Aktienge-
sellschaft ein und hat Abschreibungspläne, Bewertungsabschläge sowie steuerfreie 
Rücklagen und Rückstellungen in den jeweiligen Betriebsstätten fortzuführen. Die 
Verschmelzung hat somit bei der A-SE keine ertragsteuerlichen Wirkungen. Zur Aus-
gabe von Anteilen der A-SE an die Anteilseigner der übertragenden Gesellschaften ist 
auch hier eine Kapitalerhöhung gegen Sacheinlage durchzuführen, deren Höhe sich 
nach dem Verhältnis der Unternehmenswerte der Gründungsgesellschaften richtet, das 

                                                 
59  Vgl. Schönwald, S., SteuerStud 2001, S. 359; Wittkowski, K./Wittkowski, M., Umwandlungssteuerrecht, 

1999, S. 134. 
60  Vgl. Thömmes, O., WPg 1990, S. 477. 
61  Vgl. Thömmes, O., WPg 1990, S. 477. 
62  Vgl. Thömmes, O., Besteuerung der SE, 2002, S. 496. 
63  Vgl. Schindler, C. P., in: Kalss, S./Hügel, H., SE-Kommentar, 2004, S. 934. 
64  Siehe Kapitel 3.2.1.1. 
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aus Kapitel 3.2.2.1. entnommen werden kann. Das Grundkapital der A-SE (200.000) 
ist danach im Verhältnis zur F-S.A. um 150.000, im Verhältnis zur D-AG um 100.000 
zu erhöhen, sodass sich insgesamt ein Grundkapital in Höhe von 450.000 ergibt. Da 
der Wert des übernommenen Vermögens (900.000) größer ist als der Wert der Anteile, 
die die Gesellschafter der F-S.A. und der D-AG von der A-SE erhalten (250.000), ent-
steht in der Bilanz der übernehmenden A-SE ein Verschmelzungsgewinn in Höhe von 
650.000, der steuerneutral in das Einlagekonto einzustellen ist.65 Es ergibt sich folgen-
de Gründungsbilanz der A-SE: 

Gründungsbilanz der A-SE zum 31.12.2006 in € 

Aktiva ( ) 5.100.000 SEA
aV − Grundkapital ( ) 450.000 SEAGK −

 Rücklagen ( SEARL − ) 1.150.000 
 Passiva ( ) 3.500.000 SEA

pV −

 5.100.000  5.100.000 
Abbildung 4: Gründungsbilanz der A-SE zum 31.12.2006 in € 

3.2.3 Ebene der beteiligten Gesellschafter 

3.2.3.1 Ebene der Gesellschafter der F-S.A. 

Die Gesellschafter erhalten im Rahmen der Verschmelzung für ihre Anteile an der ü-
bertragenden F-S.A. Anteile an der übernehmenden D-SE bzw. A-SE. Dies stellt grund-
sätzlich einen steuerpflichtigen Tausch dar, der als Veräußerung mit anschließender An-
schaffung angesehen wird (Art. 150 OA CGI).66 Da es sich um Verschmelzungen inner-
halb der EU handelt, unterliegt nach Art. 150 OB II. CGI der Veräußerungsgewinn der 
natürlichen Person F1 erst bei späterer Veräußerung der Anteile der Besteuerung.67 Für 
die F’S.A. ergibt sich die Steuerfreiheit des Veräußerungsgewinnes dagegen aus Art. 38-
7 bis CGI.68 Die bei Verschmelzung in den Anteilen enthaltenen stillen Reserven unter-
liegen somit nicht der sofortigen Besteuerung. Auch die Gewährung der Anteile an der 
D-SE bzw. A-SE stellt keine Ausschüttung dar und führt nach Art. 115 1. i.V.m. 
Art. 121 1. II CGI nicht zu steuerpflichtigen Einkünften.69 Die Anschaffungskosten 
werden deshalb auf die Anteile an der D-SE bzw. A-SE übertragen. Es gilt: 

 

                                                 
65  Vgl. Doralt, W./Ruppe, H. G., Steuerrecht, 2003, S. 320. 
66  Vgl. Instruction vom 13.6.2001, BOI N° 119 vom 3.7.2001, Tz. 50. 
67  Vgl. Hellio, F./Thill, P.-S., Steuern, 2002, S. 169. 
68  Vgl. Grotherr, S., Umwandlungsrecht, 1997, S. 159; Tumpel, M., Harmonisierung, 1994, S. 211. 
69  Vgl. Grotherr, S., Umwandlungsrecht, 1997, S. 159; Kußmaul, H./Schäfer, R., IStR 2000, S. 108; Viegener, 

J., IWB 1993, Fach 10, Gruppe 2, International, S. 918. 
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  000.10011
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  000.100..'..'
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..' === −−− SEA
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ASF
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3.2.3.2 Ebene der Gesellschafter der A-AG 

Bei Verschmelzung der A-AG auf die D-SE erhalten die Anteilseigner der A-AG Antei-
le an der D-SE. Dieser sog. tauschähnliche Vorgang gilt in Österreich grundsätzlich 
nach § 6 Nr. 14 öEStG als Veräußerung, der zur Aufdeckung und Besteuerung der stil-
len Reserven führt. Dies gilt nicht, sofern der Austausch von Anteilen im Rahmen einer 
Verschmelzung stattfindet (§ 5 I S. 1 UmgrStG). Hierbei wird vielmehr die Identität der 
Anteile der untergehenden A-AG und jener an der D-SE fingiert, sodass die sich daraus 
ergebende Buchwertfortführung die Steuerneutralität des verschmelzungsbedingten An-
teilstausches auf Ebene der Anteilseigner sicherstellt.70 Die Besteuerung des Veräuße-
rungsgewinnes wird auf den Zeitpunkt der Anteilsveräußerung verschoben.71

Im Fall der durch Formwechsel der A-AG entstehenden A-SE werden die Anteilseigner 
A1 und A’AG ohne etwaige steuerliche Auswirkungen Anteilseigner der A-SE, da sich 
der Status der Anteile nicht ändert.72 Auch die aufgrund der durchgeführten Kapitaler-
höhung entstandene Verringerung der Beteiligungsquote73 hat dabei keine Auswirkun-
gen. In beiden Fallkonstellationen werden somit die Anschaffungskosten auf die Anteile 
an der D-SE bzw. A-SE übertragen: 

  000.100111 === −−− SEA
A

SED
A

AGA
A AKAKAK

  000.100''' === −−− SEA
AGA

SED
AGA

AGA
AGA AKAKAK

3.2.3.3 Ebene der Gesellschafter der D-AG 

Die Anteilseigner der D-AG erhalten bei Verschmelzung neue Anteile an der A-SE. Aus 
steuerlicher Sicht stellt dies auch aus deutscher Sicht einen Tausch nach § 6 VI EStG 
dar, der als Veräußerungsvorgang behandelt wird und zur Aufdeckung der stillen Reser-
ven führt.74 Auch das UmwStG stellt im Grundsatz auf den Ansatz des gemeinen Wer-
tes ab (§ 13 I UmwStG). Auf Antrag kann jedoch der Buchwert angesetzt werden, so-
fern es sich um eine Umwandlung handelt, die unter den Anwendungsbereich der FRL 
fällt (§ 13 II b) UmwStG). Dabei ist es unbeachtlich, ob das Besteuerungsrecht Deutsch-

                                                 
70  Vgl. Hügel, H., in: Hügel, H./Mühlehner, J./Hirschler, K., UmgrStG, 2000, § 5 UmgrStG, Rn. 14; Schindler, 

C. P., SE, 2002, S. 96. 
71  Vgl. Altheim, M., IStR 1993, S. 407. 
72  Vgl. Ruhwinkel, C., Gründung einer Europäischen Aktiengesellschaft, 2004, S. 127. 
73  Vgl. jeweils im Folgenden für die neuen Beteiligungsquoten jedes Gesellschafters an der A-SE Anhang 1. 
74  Vgl. Fischer, P., in: Kirchhof, P., KompaktKommentar, 2006, § 6 EStG, Rn. 190; Glanegger, P., in: Schmidt, 

L., EStG-Kommentar, 2006, § 6 EStG, Rn. 124-125; Leip, C., BB 2002, S. 1841. 

 



 15

lands eingeschränkt wird oder nicht, da ungeachtet der Bestimmungen eines DBAs die 
Besteuerung der Veräußerung der Anteile in gleicher Art und Weise erfolgt, wie die 
Veräußerung der Anteile an der übertragenden Körperschaft (D-AG) zu besteuern wäre 
(§ 13 II b) 2. HS UmwStG i.V.m. Art. 8 VI FRL). Die Anteile an der übernehmenden A-
SE treten insoweit in die Rechtsstellung der bisherigen Anteile ein (§ 13 II S. 2 
UmwStG). 

Bei Gründung der D-SE werden die an der D-AG beteiligten Anteilseigner D1 und 
D’AG ohne steuerliche Wirkungen Anteilseigner der D-SE, da kein steuerlicher Realisa-
tionstatbestand vorliegt.75 Auch die Veränderung der Höhe des Anteilsbesitzes76 ist 
steuerlich unbedeutend, da die Beteiligungsquoten nicht unter 1% fallen. Die Buchwerte 
bzw. Anschaffungskosten werden in beiden Gründungsalternativen somit übertragen: 

  
000.100

000.100

'''

111

===

===
−−−

−−−
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AGD

AGD
AGD
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D
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3.3 Besteuerung der laufenden Geschäftstätigkeit der SE 

3.3.1 Besteuerung auf Ebene der ausländischen Betriebsstätten 

Aufgrund der zwischen den beteiligten Ländern geschlossenen DBAs werden Gewin-
ne der D-SE bzw. A-SE, soweit sie in den jeweils entsprechenden ausländischen Be-
triebsstätten erwirtschaftet wurden, im jeweiligen Land der Betriebsstätte besteuert 
(Betriebsstättenprinzip, Art. 4 I DBA-D/F, Art. 7 I DBA-A/F, Art. 7 I DBA-D/A). Die 
Besteuerung der Gewinne orientiert sich an der Rechtsform des jeweiligen Stammhau-
ses.77 Der Gewinn (G) der F-BS, A-BS bzw. D-BS beträgt jeweils 100.000 und ent-
spricht dem zu versteuernden Einkommen (vgl. Kapitel 2).78 In Frankreich ergibt sich 
unter Berücksichtigung des französischen Körperschaftsteuersatzes sowohl im Fall der 
D-SE als auch im Fall der A-SE folgende Ertragsteuerbelastung (S): 

  330.333333,0000.100 =⋅=⋅= −−
F
KStBSFBSF sGS

Die auf Betriebsstättengewinne ausländischer Gesellschaften in Frankreich grundsätz-
lich erhobene Ausschüttungssteuer i.S.d. Art. 115 quinquiès CGI wird zum einen nicht 
erhoben, weil die D-SE bzw. A-SE eine Gesellschaft mit Sitz in einem EU-Staat – 
Deutschland bzw. Österreich – ist und dort unwiderruflich der Körperschaftsteuer un-

                                                 
75  Vgl. Ruhwinkel, C., Gründung einer Europäischen Aktiengesellschaft, 2004, S. 127. 
76  Vgl. jeweils im Folgenden für die neuen Beteiligungsquoten jedes Gesellschafters an der D-SE Anhang 2. 
77  Vgl. Frotscher, G., Internationales Steuerrecht, 2001, S. 157; Neu, N./Schiffers, J., GmbHR 2001, S. 1006. 
78  Im Folgenden wird für ein Geschäftsjahr beispielhaft als späterer Vergleichsmaßstab die Steuerbelastung 

sowohl auf Ebene der SE als auch auf Ebene der Anteilseigner ermittelt. 
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terliegt und zum anderen die Erhebung im Fall der D-SE durch Art. 8 I DBA-D/F un-
tersagt wird.79

Für die A-BS ergibt sich unter Berücksichtigung des österreichischen Körperschaft-
steuersatzes80 folgende Ertragsteuerbelastung, wobei der Gewinntransfer von Öster-
reich nach Deutschland auf die D-SE keiner weiteren Steuerbelastung unterliegt81: 

  000.2525,0000.100 =⋅=⋅= −−
A
KStBSABSA sGS

Der in der D-BS in Deutschland erwirtschafteten Gewinn der A-SE unterliegt sowohl 
nach § 23 I KStG einem Körperschaftsteuersatz von 25% als auch nach § 2 I, II S. 1 
GewStG der Gewerbesteuer.82 Die Überführung des Gewinns stellt keine Gewinnaus-
schüttung i.S.d. § 20 I S. 1 Nr. 1 EStG dar und unterliegt somit nicht der Kapitaler-
tragsteuer nach § 43 EStG, da Betriebsstätte und Stammhaus ein Rechtsträger ist.83

  500.37375,0000.100 =⋅=⋅= −−
D
GewStKStBSDBSD sGS

Es ergeben sich folgende nach Steuern verbleibende, auf die D-SE bzw. A-SE transfe-
rierbare Gewinne (NSG): 

  670.66330.33000.100 =−=−== −−
−
−

−
− BSFBSF

SEA
BSF

SED
BSF SGNSGNSG

  000.75000.25000.100 =−=−= −−
−
− BSABSA

SED
BSA SGNSG

  500.62500.37000.100 =−=−= −−
−
− BSDBSD

SEA
BSD SGNSG

3.3.2 Besteuerung auf Ebene der SE 

Sowohl die D-SE als auch die A-SE unterliegen in ihrem jeweiligen Sitzstaat der un-
beschränkten Körperschaftsteuerpflicht. Als Gewerbebetrieb kraft Rechtsform, § 6 II 
HGB, erzielt die D-SE gewerbliche Einkünfte, § 8 II KStG, und unterliegt somit der 
Gewerbesteuer (§ 2 II GewStG).84 Aufgrund des Einheitsprinzips zwischen Stamm-
haus und Betriebsstätte ergibt sich der Gewinn der D-SE/A-SE aus der Addition der 
Gewinne der jeweils ausländischen Betriebsstätten sowie des von der D-SE/A-SE in 
Deutschland/Österreich erzielten Gewinns von insgesamt jeweils 300.000. Dieser un-
terliegt aufgrund des in Deutschland/Österreich geltenden Welteinkommensprinzips 

                                                 
79  Vgl. Hellio, F./Thill, P.-S., Steuern, 2002, S. 287; Schäfer, R., Steuerlicher Belastungsvergleich, 2004, 

S. 161; Tischbirek, W., in: Vogel,U./Lehner, M., DBA, 2003, Art. 10 DBA, Rn. 273. 
80  Seit 1.1.2005 gilt ein einheitlicher Körperschaftsteuersatz von 25%, § 22 I öKStG; vgl. Schindler, C. P., in: 

Kalss, S./Hügel, H., SE-Kommentar, 2004, S. 950. 
81  Vgl. Lechner, E., Besteuerung in Österreich, 1996, S. 26. 
82  Vgl. Güroff, G., in: Glanegger, P./Güroff, G., GewStG, 2006, § 2 GewStG, Rn. 185; Jacobs, O. H., Internati-

onale, 2002, S. 419, 421; Karrenbrock, H., SteuerStud 2001, S. 409; Maier-Frischmuth, M., StuB 2001, 
S. 586-587. 

83  Vgl. Frotscher, G., Internationales Steuerrecht, 2001, S. 158. 
84  Vgl. Kloster, L., EuZW 2003, S. 297; Schulz, A./Geismar, B., DStR 2001, S. 1085. 
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grundsätzlich der Besteuerung in Deutschland/Österreich. Zur Vermeidung einer Dop-
pelbesteuerung werden die ausländischen Betriebsstättengewinne sowohl in Deutsch-
land als auch in Österreich von der Besteuerung freigestellt.85 Die D-SE/A-SE hat so-
mit nur den von ihr in Deutschland/Österreich erwirtschafteten Gewinn in Höhe von 
100.000 zu versteuern. 

  500.37375,0000.100 =⋅=⋅= −−
D
GewStKStSEDSED sGS

  000.2525,0000.100 =⋅=⋅= −−
A
KStSEASEA sGS

Daraus lassen sich folgende nach Steuern verbleibende Gewinne ermitteln: 

 500.62500.37000.100 =−=−= −−− SEDSEDSED SGNSG  

 000.75000.25000.100 =−=−= −−− SEASEASEA SGNSG  

Sofern man die nach Steuern verbleibenden Gewinne der jeweils ausländischen Be-
triebsstätten sowie der D-SE/A-SE zusammenfasst, lässt sich die an die jeweiligen An-
teilseigner ausschüttungsfähige Dividende (DIV) ermitteln. 

 =++= −
−
−

−
−

−
SED

SED
BSA

SED
BSF

SED NSGNSGNSGDIV 170.204500.62000.75670.66 =++  

 =++= −
−
−

−
−

−
SEA

SEA
BSD

SEA
BSF

SEA NSGNSGNSGDIV 170.204000.75500.62670.66 =++  

3.3.3 Besteuerung auf Ebene der Anteilseigner 

3.3.3.1 Ebene der französischen Anteilseigner 

Die steuerliche Behandlung der an die französischen Anteilseigner anteilig ausge-
schütteten Gewinne stellt sich wie folgt dar: 

 Ausschüttung durch die D-SE Ausschüttung durch die A-SE 
An-
teils-

eigner 

Besteuerung im 
Sitzstaat der SE 

Besteuerung im 
Wohnsitz-/Sitzstaat 
des Anteilseigners 

Besteuerung im 
Sitzstaat der SE 

Besteuerung im 
Wohnsitz-/Sitzstaat 
des Anteilseigners 

F1 

Quellensteuerbelas-
tung von 20% mit 
Abgeltungswirkung 
(§ 50 V S. 1, § 43 I 
Nr. 1, § 43a I Nr. 1, 
II EStG), max. aber 
15% der Bruttodivi-
dende aufgrund 
DBA (Art. 9 II 
DBA-D/F). 

Besteuerung der aus-
ländischen Dividen-
den in Frankreich mit 
dem Halbeinkünfte-
verfahren (Art. 158 3. 
2° CGI). Anrechnung 
der deutschen Quel-
lensteuer zur Vermei-
dung der Doppelbe-
steuerung (Art. 20 II 
a) aa) DBA-D/F). 

Endbesteuerung mit 
25% Kapitaler-
tragsteuer als Quel-
lensteuer (§ 97 I, 
§ 95 I öEStG), max. 
aber 15% der Brut-
todividende auf-
grund DBA (Art. 10 
II a) DBA-A/F). 

Besteuerung der 
ausländischen Divi-
denden in Frank-
reich mit dem Halb-
einkünfteverfahren 
(Art. 158 3. 2° CGI). 
Anrechnung der 
österreichischen 
Quellensteuer zur 
Vermeidung der 
Doppelbesteuerung 
(Art. 23 I a) ii) 
DBA-A/F). 

                                                 
85  Vgl. Hellio, F./Thill, P.-S., Steuern, 2002, S. 287; Neu, N./Schiffers, J., GmbHR 2001, S. 1006; Zöchling, 

H./Minihold, W., IWB 1995, Fach 5, Gruppe 2, Österreich, S. 329. 
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F'S.A. 

Quellensteuerbefrei-
ung nach § 43b 
i.V.m. § 52 Abs. 55b 
EStG (MTR), da 
erforderliche Betei-
ligung von mind. 
15% vorliegt (für 
Ausschüttungen 
nach dem 
31.12.2006). 

Keine Steuerpflicht 
der ausländischen 
Dividenden auf-
grund des geltenden 
Territorialitätsprin-
zips. 

Befreiung von der 
Kapitalertragsteuer 
als Quellensteuer 
nach § 94a öEStG 
(MTR), da erforder-
liche Beteiligung 
von mind. 10% vor-
liegt. 

Keine Steuerpflicht 
der ausländischen 
Dividenden auf-
grund des geltenden 
Territorialitätsprin-
zips. 

 
Für F1 ergibt sich sowohl im Fall der D-SE als auch im Fall der A-SE eine Quel-
lensteuerbelastung in Deutschland/Österreich von 15%, die auf die in Frankreich an-
fallende Steuer angerechnet werden kann. Da sowohl die ausschüttungsfähige Divi-
dende86 als auch der Anteil des F1 an dieser Dividende in beiden Fällen gleich hoch 
ist, ergibt sich für F1 in beiden Fällen die gleiche Ertragsteuerbelastung. 

=⋅⋅−⋅⋅⋅=−⋅⋅= −−−−−− FDDBA
natAE

SEDF
ESt

SEDSED
F

F
ESt

SED
F

SED
F qDIVsDIVQsDIVS /

111 1667,01667,0
2
1

2
1

 48,078.315,0170.2041667,04809,0170.2041667,0
2
1

=⋅⋅−⋅⋅⋅=

=⋅⋅−⋅⋅⋅=−⋅⋅= −−−−−− FADBA
natAE

SEAF
ESt

SEASEA
F

F
ESt

SEA
F

SEA
F qDIVsDIVQsDIVS /

111 1667,01667,0
2
1

2
1  

  48,078.315,0170.2041667,04809,0170.2041667,0
2
1

=⋅⋅−⋅⋅⋅=  

Für die F’S.A. ist es ebenfalls unbedeutend, wer die Dividende ausschüttet, da sowohl 
die anteilig ausgeschüttete Dividende in beiden Fällen identisch ist als auch die Quel-
lensteuerbefreiung nach der MTR aufgrund einer für die Befreiung ausreichenden Be-
teiligungsquote von 16,67% zur Anwendung kommt. 

Es ergeben sich für die französischen Anteilseigner folgende Nettozuflüsse: 

 =−−= −−−− SED
F

SED
F

SED
F

SED
F SQDIVNZ 1111 39,851.2548,078.327,105.5170.2041667,0 =−−⋅  

 =−−= −−−− SEA
F

SEA
F

SEA
F

SEA
F SQDIVNZ 1111 39,851.2548,078.327,105.5170.2041667,0 =−−⋅  

  14,035.34170.2041667,0..'..' =⋅== −− SED
ASF

SED
ASF DIVNZ

  14,035.34170.2041667,0..'..' =⋅== −− SEA
ASF

SEA
ASF DIVNZ

3.3.3.2 Ebene der österreichischen Anteilseigner 

Die steuerliche Behandlung der an die österreichischen Anteilseigner anteilig ausge-
schütteten Gewinne stellt sich wie folgt dar: 

                                                 
86  Siehe Kapitel 3.3.2. 
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 Ausschüttung durch die D-SE Ausschüttung durch die A-SE 

An-
teils-

eigner 

Besteuerung im Sitz-
staat der SE 

Besteuerung im Wohn-
sitz-/Sitzstaat des An-

teilseigners 

Besteuerung 
im Sitzstaat 

der SE 

Besteuerung im 
Wohnsitz-

/Sitzstaat des 
Anteilseigners 

A1 

Quellensteuerbelastung 
von 20% mit Abgel-
tungswirkung (§ 50 V 
S. 1, § 43 I Nr. 1, § 43a 
I Nr. 1, II EStG), max. 
aber 15% der Brutto-
dividende aufgrund 
DBA (Art. 10 II b) 
DBA-D/A). 

Endbesteuerung der aus-
ländischen Dividenden in 
Österreich mit 25% Kapi-
talertragsteuer. Anrech-
nung der deutschen Quel-
lensteuer max. i.H.v. 15% 
der Bruttodividende (Art. I, 
§ 1 II Ausland-KESt VO).  

Endbesteuerung inländischer 
Dividenden als Einkünfte aus 
Kapitalvermögen mit 25% Kapi-
talertragsteuer (§§ 93 I, II, 97 I, 
III, 95 I, III öEStG). 

A'AG 

Quellensteuerbefreiung 
nach § 43b EStG 
(MTR), da erforderli-
che Beteiligung von 
mind. 20% gegeben ist. 

Steuerfreiheit ausländi-
scher Gewinnanteile in 
Österreich, sofern interna-
tionale Schachtelbeteili-
gung von mind. 10% wäh-
rend eines Jahres besteht. 

Steuerfreiheit inländischer Ge-
winnanteile unabhängig von Um-
fang und Dauer der Beteiligung 
(§ 10 I Nr. 1 öKStG). 

 
Für A1 ergibt sich sowohl bei Ausschüttung durch die D-SE als auch bei Ausschüttung 
durch die A-SE eine Belastung der jeweils gleich hohen anteiligen Dividende von ins-
gesamt 25%, sodass der Nettozufluss in beiden Fällen identisch ist. 

=⋅⋅−⋅⋅=−⋅= −−−−−− ADDBA
natAE

SEDA
DIV

SEDSED
A

A
DIV

SED
A

SED
A qDIVsDIVQsDIVS /

111 2222,02222,0  

 65,536.415,0170.2042222,025,0170.2042222,0 =⋅⋅−⋅⋅=  

=⋅⋅=⋅= −−− A
DIV

SEAA
DIV

SEA
A

SEA
A sDIVsDIVS 2222,011 64,341.1125,0170.2042222,0 =⋅⋅  

Auch für die A’AG macht es keinen Unterschied, wer die Dividenden ausschüttet, da 
sowohl inländische als auch ausländische Gewinnanteile von der Besteuerung in Ös-
terreich freigestellt werden, als auch keine Quellensteuer in Deutschland erhoben wird, 
da die A’AG zu 22,22% an der D-SE beteiligt ist. Es ergeben sich folgende Nettozu-
flüsse: 

  93,024.3465,536.499,804.6170.2042222,01111 =−−⋅=−−= −−−− SED
A

SED
A

SED
A

SED
A SQDIVNZ

  93,024.3464,341.11170.2042222,0111 =−⋅=−= −−− SEA
A

SEA
A

SEA
A SDIVNZ

  57,366.45170.2042222,0'' =⋅== −− SED
AGA

SED
AGA DIVNZ

  57,366.45170.2042222,0'' =⋅== −− SEA
AGA

SEA
AGA DIVNZ

3.3.3.3 Ebene der deutschen Anteilseigner 

Die steuerliche Behandlung der an die deutschen Anteilseigner anteilig ausgeschütte-
ten Gewinne stellt sich wie folgt dar: 
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  Ausschüttung durch die D-SE Ausschüttung durch die A-SE 

An- 
teils-

eigner 

Besteuerung 
im Sitzstaat 

der SE 

Besteuerung 
im Wohnsitz-
/Sitzstaat des 
Anteilseigners 

Besteuerung im Sitz-
staat der SE 

Besteuerung im Wohn-
sitz-/Sitzstaat des An-

teilseigners 

D1 

Besteuerung der inländischen Di-
videnden als Einkünfte aus Kapi-
talvermögen nach dem Halbein-
künfteverfahren (§ 20 I Nr. 1, 
§ 3 Nr. 40 S. 1 d) EStG). 

Endbesteuerung mit 
25% Kapitaler-
tragsteuer als Quel-
lensteuer (§ 97 I, § 95 
I öEStG), max. aber 
15% der Bruttodivi-
dende aufgrund DBA 
(Art. 10 II a) DBA-
D/A). 

Besteuerung der ausländi-
schen Dividenden in 
Deutschland nach dem 
Halbeinkünfteverfahren    
(§ 20 I Nr. 1, § 3 Nr. 40 
S. 1 d) EStG). Anrech-
nung der ausländischen 
Quellensteuer unter Be-
achtung der Höchstbe-
tragsbegrenzung des § 34c 
I i.V.m. § 34c VI S. 2 
EStG (Art. 23 I b) DBA-
D/A). 

D'AG 

Steuerfreiheit inländischer Ge-
winnanteile unabhängig von Um-
fang und Dauer der Beteiligung    
(§ 8b I KStG). Nach § 8b V KStG 
gelten jedoch 5% der Dividende als 
nichtabzugsfähige Betriebsausga-
ben, die der Körperschaftsteuer und 
der Gewerbesteuer unterliegen (§ 9 
Nr. 7 GewStG, § 8b V S. 1 KStG 
i.V.m. § 7 S. 1 GewStG). 

Befreiung von der 
Kapitalertragsteuer als 
Quellensteuer nach      
§ 94a öEStG (MTR), 
da erforderliche Betei-
ligung von mind. 10% 
vorliegt.  

Steuerfreiheit ausländi-
scher Gewinnanteile un-
abhängig von Umfang 
und Dauer der Beteiligung 
(§ 8b I KStG). Nach § 8b 
V KStG gelten jedoch 5% 
der Dividende als nicht-
abzugsfähige Be-
triebsausgaben, die der 
Körperschaftsteuer und 
der Gewerbesteuer unter-
liegen (§ 9 Nr. 7 GewStG, 
§ 8b V S. 1 KStG i.V.m.      
§ 7 S. 1 GewStG). 

 
Auch für D1 macht es steuerlich keinen Unterschied, ob er von einer inländischen oder 
ausländischen Kapitalgesellschaft die anteilige Dividende bezieht. In beiden Fällen 
erfolgt eine effektive Besteuerung nach dem inländischen Steuerniveau, sodass die 
Nettozuflüsse identisch sind. 
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Unabhängig davon, wer an die D’AG die Dividenden ausschüttet, erfolgt in beiden 
Fällen lediglich eine Besteuerung von 5% der Dividende mit Körperschaftsteuer und 
Gewerbesteuer als nicht abzugsfähige Betriebsausgabe i.S.d. § 8b V S. 1 EStG. Es gilt: 
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Es ergeben sich für die deutschen Anteilseigner folgende Nettozuflüsse: 
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3.4 Besteuerung der Veräußerung der Anteile an der SE 

3.4.1 Besteuerung der Veräußerung der Anteile durch die französischen 
Anteilseigner 

Die durch die französischen Anteilseigner durch Anteilsverkauf erzielten Veräuße-
rungsgewinne werden steuerlich wie folgt behandelt: 

  Anteilsveräußerung an der D-SE Anteilsveräußerung an der A-SE 
An-
teils-

eigner 

Besteuerung im 
Sitzstaat der SE 

Besteuerung im 
Wohnsitz-/Sitzstaat 
des Anteilseigners 

Besteuerung im 
Sitzstaat der SE 

Besteuerung im 
Wohnsitz-/Sitzstaat 
des Anteilseigners 

F1 

Keine Besteuerung 
im Sitzstaat der SE 
(Deutschland), da 
zur Vermeidung der 
Doppelbesteuerung 
das alleinige Be-
steuerungsrecht 
beim Ansässigkeits-
staat des Anteilseig-
ners liegt (Art. 7 
DBA-D/F). 

Besteuerung des 
Veräußerungsge-
winns in Frankreich 
im Rahmen der 
privaten Vermö-
gensverwaltung 
unabhängig von 
Beteiligungshöhe 
und Besitzdauer mit 
16% (Art.150 OA, 
Art. 200 A 2. CGI). 

Keine Besteuerung 
im Sitzstaat der SE 
(Österreich), da zur 
Vermeidung der 
Doppelbesteuerung 
das alleinige Be-
steuerungsrecht 
beim Ansässigkeits-
staat des Anteilseig-
ners liegt (Art.13 VI 
DBA-A/F). 

Besteuerung des 
Veräußerungsge-
winns in Frankreich 
im Rahmen der 
privaten Vermö-
gensverwaltung 
unabhängig von 
Beteiligungshöhe 
und Besitzdauer mit 
16% (Art.150 OA, 
Art. 200 A 2. CGI). 

F'S.A. 

Keine Besteuerung 
im Sitzstaat der SE 
(Deutschland), da 
zur Vermeidung der 
Doppelbesteuerung 
das alleinige Be-
steuerungsrecht 
beim Ansässigkeits-
staat des Anteilseig-
ners liegt (Art. 7 
DBA-D/F). 

Steuerfreiheit des 
Veräußerungsge-
winns bis auf einen 
"Kostenanteil" von 
5%, sofern die An-
teile mind. zwei 
Jahre lang im Anla-
gevermögen gehal-
ten werden (Art. 219 
I a. quinquiès CGI). 

Keine Besteuerung 
im Sitzstaat der SE 
(Österreich), da zur 
Vermeidung der 
Doppelbesteuerung 
das alleinige Be-
steuerungsrecht 
beim Ansässigkeits-
staat des Anteilseig-
ners liegt (Art.13 VI 
DBA-A/F). 

Steuerfreiheit des 
Veräußerungsge-
winns bis auf einen 
"Kostenanteil" von 
5%, sofern die An-
teile mind. zwei 
Jahre lang im Anla-
gevermögen gehal-
ten werden (Art. 219 
I a. quinquiès CGI). 

 
Aus der Übersicht folgt, dass sowohl beim Verkauf von Anteilen an der D-SE als auch 
beim Verkauf von Anteilen an der A-SE der Veräußerungsgewinn (VG), als Differenz 
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zwischen dem Veräußerungspreis (VP)87 und den Anschaffungskosten der Anteile88, 
ausschließlich der Besteuerung im Ansässigkeitsstaat der Anteilseigner unterliegt. Da 
sich aufgrund der Ausgangskonstellation auch jeweils ein identischer zu versteuernder 
Veräußerungsgewinn ergibt, ist die Entscheidung zwischen den beiden Gründungsal-
ternativen sowohl für F1 als auch für die F’S.A. steuerlich unabhängig. 
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Es ergeben sich für die französischen Anteilseigner folgende Nettozuflüsse: 
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3.4.2 Besteuerung der Veräußerung der Anteile durch die österreichischen 
Anteilseigner 

Die durch die österreichischen Anteilseigner durch Anteilsverkauf erzielten Veräuße-
rungsgewinne werden steuerlich wie folgt behandelt: 

  Anteilsveräußerung an der D-SE Anteilsveräußerung an der A-SE 

An-
teils-

eigner 

Besteuerung im Sitz-
staat der SE 

Besteuerung im Wohn-
sitz-/Sitzstaat des An-

teilseigners 

Besteuerung 
im Sitzstaat 

der SE 

Besteuerung im 
Wohnsitz-

/Sitzstaat des 
Anteilseigners 

A1 

Keine Besteuerung im 
Sitzstaat der SE 
(Deutschland), da zur 
Vermeidung der Dop-
pelbesteuerung das 
alleinige Besteue-
rungsrecht beim An-
sässigkeitsstaat des 
Anteilseigners liegt 
(Art. 13 V DBA-D/A). 

Besteuerung des Veräu-
ßerungsgewinns in Öster-
reich nach § 31 I öEStG 
mit dem hälftigen Durch-
schnittssteuersatz          
(§ 37 I i.V.m. § 37 IV 
Nr. 2a) öEStG) bei Vor-
liegen einer wesentlichen 
Beteiligung von mind. 
1% innerhalb der letzten 
fünf Jahre. 

Besteuerung des Veräußerungsge-
winns in Österreich nach § 31 I 
öEStG mit dem hälftigen Durch-
schnittssteuersatz (§ 37 I i.V.m.      
§ 37 IV Nr. 2a) öEStG) bei Vorlie-
gen einer wesentlichen Beteiligung 
von mind. 1% innerhalb der letzten 
fünf Jahre. 

                                                 
87  Der Veräußerungspreis ergibt sich aus der anteiligen Summe des Grundkapitals, der Rücklagen und der stil-

len Reserven; vgl. Scheffler, W., StuW 2001, S. 297. 
88  Siehe Kapitel 3.2.3.1. 
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A'AG 

Keine Besteuerung im 
Sitzstaat der SE 
(Deutschland), da zur 
Vermeidung der Dop-
pelbesteuerung das 
alleinige Besteue-
rungsrecht beim An-
sässigkeitsstaat des 
Anteilseigners liegt 
(Art. 13 V DBA-D/A). 

Steuerfreiheit des Veräu-
ßerungsgewinns aus dem 
Verkauf von ausländi-
schen Anteilen bei Vor-
liegen einer internationa-
len Schachtelbeteiligung 
(§ 10 III S. 1 öKStG). 

Besteuerung des Veräußerungsge-
winns aus dem Verkauf von inlän-
dischen Anteilen unabhängig von 
Mindestbeteiligung und Mindest-
besitzdauer mit 25% Körper-
schaftsteuer (§ 10 I öKStG Um-
kehrschluss). 

 
Für A1 lässt sich ableiten, dass sowohl bei Veräußerung von Anteilen an der D-SE als 
auch bei Veräußerung von Anteilen an der A-SE der Veräußerungsgewinn ausschließ-
lich in Österreich besteuert werden darf, sodass sich auch hier aufgrund in der Höhe 
nach identischer Veräußerungsgewinne ein gleicher Nettozufluss ergibt. Veräußert 
hingegen die A’AG Anteile an der ausländischen D-SE, wird der Veräußerungsgewinn 
in Österreich von der Besteuerung freigestellt, da eine internationale Schachtelbeteili-
gung i.S.d. § 10 III S. 1 öKStG vorliegt. Im Gegensatz dazu wird der Veräußerungs-
gewinn aus dem Verkauf von Anteilen an der A-SE zu 100% besteuert. Somit ergibt 
sich für die A’AG im Fall der Gründung der D-SE ein höherer Nettozufluss, da auch 
hier wiederum die Veräußerungsgewinne des Modellfalls identisch sind. 
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Es ergeben sich für die österreichischen Anteilseigner folgende Nettozuflüsse: 
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3.4.3 Besteuerung der Veräußerung der Anteile durch die deutschen An-
teilseigner 

Die durch die deutschen Anteilseigner durch Anteilsverkauf erzielten Veräußerungs-
gewinne werden steuerlich wie folgt behandelt: 
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  Veräußerung von Anteilen an der D-SE Veräußerung von Anteilen an der A-SE 
An-
teils-

eigner 

Besteuerung 
im Sitzstaat 

der SE 

Besteuerung im Wohn-
sitz-/Sitzstaat des An-

teilseigners 

Besteuerung im 
Sitzstaat der SE 

Besteuerung im 
Wohnsitz-/Sitzstaat 
des Anteilseigners 

D1 

Besteuerung des Veräußerungsgewinns 
als Einkünfte aus Gewerbebetrieb nach 
dem  
Halbeinkünfteverfahren (§ 17 III i.V.m. 
§ 3 Nr. 40 S. 1 c) EStG), sofern eine Be-
teiligung von mind. 1% innerhalb der 
letzten fünf Jahre bestanden hat (§ 17 I 
S. 1 EStG). 

Keine Besteuerung 
im Sitzstaat der SE 
(Österreich), da zur 
Vermeidung der 
Doppelbesteuerung 
das alleinige Be-
steuerungsrecht 
beim Ansässigkeits-
staat des Anteilseig-
ners liegt (Art.13 V 
DBA-D/A). 

Besteuerung des 
Veräußerungsge-
winns als Einkünfte 
aus Gewerbebetrieb 
nach dem Halbein-
künfteverfahren 
(§ 17 III i.V.m. § 3 
Nr. 40 S. 1 c) EStG), 
sofern eine Beteili-
gung von mind. 1% 
innerhalb der letzten 
fünf Jahre gegeben 
ist (§ 17 I S. 1 EStG).

D'AG 

Steuerfreiheit des Veräußerungsgewinns 
unabhängig von Umfang und Dauer der 
Beteiligung (§ 8b II S. 1 KStG). Nach 
§ 8b III S. 1 KStG gelten jedoch 5% des 
Veräußerungsgewinns als nichtabzugsfä-
hige Betriebsausgaben, die der Körper-
schaftsteuer und der Gewerbesteuer unter-
liegen. 

Keine Besteuerung 
im Sitzstaat der SE 
(Österreich), da zur 
Vermeidung der 
Doppelbesteuerung 
das alleinige Be-
steuerungsrecht 
beim Ansässigkeits-
staat des Anteilseig-
ners liegt (Art. 13 V 
DBA-D/A). 

Steuerfreiheit des 
Veräußerungsge-
winns unabhängig 
von Umfang und 
Dauer der Beteili-
gung (§ 8b II S.1 
KStG). Nach § 8b III 
S. 1 KStG gelten 
jedoch 5% des Ver-
äußerungsgewinns 
als nichtabzugsfähige 
Betriebsausgaben, 
die der KSt und der 
GewSt unterliegen. 

Hieraus ergibt sich wiederum, dass zur Vermeidung einer Doppelbesteuerung im Fall 
der Veräußerung von Anteilen an der A-SE durch die deutschen Anteilseigner das al-
leinige Besteuerungsrecht für die Veräußerungsgewinne Deutschland zugeteilt wird. In 
Deutschland erfolgt sodann eine Gleichstellung von inländischen und ausländischen 
Veräußerungsgewinnen in Bezug auf die Besteuerung, sodass sich hier in beiden 
Gründungsalternativen für D1 und die D’AG jeweils identische Nettozuflüsse ergeben. 
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Es ergeben sich für die deutschen Anteilseigner folgende Nettozuflüsse: 
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4 Ergebnis 
Unter Einbezug der Kriterien Gründung, laufende Geschäftstätigkeit sowie Anteils-
verkauf ist es für die beteiligten Gesellschaften, Betriebsstätten sowie Anteilseigner 
bis auf eine Ausnahme aus steuerlicher Sicht unbedeutend, ob sich der Sitz der SE in 
Deutschland oder in Österreich befindet: 

- Die SE kann sowohl in Deutschland als auch in Österreich steuerneutral gegründet 
werden. Dies ist der europäischen Vereinheitlichung durch die Fusionsrichtlinie so-
wie der entsprechenden Umsetzungspflicht in die nationalen Steuerrechtssysteme zu 
verdanken, die eine Steuerneutralität grenzüberschreitender Umstrukturierungen ge-
währleistet. 

- Die im Rahmen der laufenden Geschäftstätigkeit erzielten Gewinne werden sowohl 
bei der D-SE als auch bei der A-SE der gleichen Ertragsteuerbelastung unterzogen, 
sodass der an die Anteilseigner ausschüttungsfähige Gewinn in beiden Fällen iden-
tisch ist. Dies liegt daran, dass die in den jeweils ausländischen Betriebsstätten er-
wirtschafteten Gewinne sowohl in Deutschland als auch in Österreich von der Be-
steuerung freigestellt sind und somit ausschließlich der Besteuerung im Quellenstaat 
unterliegen. 

- Die an die Anteilseigner ausgeschütteten Dividenden unterliegen jeweils mit dem 
Steuerniveau des Ansässigkeitsstaates des Anteilseigners der Besteuerung, unabhän-
gig davon, ob die Gewinne durch eine inländische oder eine ausländische Kapitalge-
sellschaft ausgeschüttet werden (Kapitalexportneutralität). Die folgende Tabelle 
zeigt, dass die Nettozuflüsse der Anteilseigner bei Ausschüttung durch die D-SE als 
auch durch die A-SE identisch sind: 

  Dividenden 
  D-SE A-SE 
F1 25.851,39 25.851,39 
F’S.A. 34.035,14 34.035,14 
A1 34.024,93 34.024,93 
A’AG 45.366,57 45.366,57 
D1 17.919,80 17.919,80 
D’AG 22.257,98 22.257,98 

Tabelle 1: Zusammenfassung der Nettozuflüsse der Anteilseigner im Rahmen der 
laufenden Geschäftstätigkeit bei Dividendenausschüttung 

Unter alleiniger Betrachtung von Gründung und laufender Besteuerung kann somit die 
Entscheidung für eine der beiden Sitzlandalternativen unabhängig von steuerlichen 
Gesichtspunkten getroffen werden. 

Bei Einbezug der Nettozuflüsse aus dem Verkauf der Anteile an der D-SE bzw. A-SE 
ergibt sich hingegen eine andere Situation: 
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  Anteilsverkauf 
  D-SE A-SE 
F1 168.050,40 168.050,40 
F’S.A. 196.726,00 196.726,00 
A1 249.716,70 249.716,70 
A’AG 299.960,00 224.970,00 
D1 78.984,20 78.984,20 
D’AG 98.105,37 98.105,37 

Tabelle 2: Zusammenfassung der Nettozuflüsse der Anteilseigner beim Anteilsverkauf 

Die Veräußerungsgewinne dürfen, aufgrund der geltenden DBAs, jeweils ausschließ-
lich vom Ansässigkeitsstaat des Anteilseigners besteuert werden, wobei Frankreich 
und Deutschland den Verkauf von Anteilen an einer inländischen oder ausländischen 
Kapitalgesellschaft gleich besteuern. In Österreich erfolgt hingegen eine Diskriminie-
rung des Inlandssachverhaltes. Bei Veräußerung von Anteilen an der inländischen Ge-
sellschaft (A-SE) ergibt sich ein niedrigerer Nettozufluss als bei Veräußerung von An-
teilen an der ausländischen Gesellschaft (D-SE). Aus steuerlicher Sicht ist somit die 
Entscheidung zugunsten von Deutschland als Sitzland der SE zu treffen, da dabei für 
die beteiligten Anteilseigner maximale Nettozuflüsse generiert werden. 
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Anhang 

Anhang 1: Beteiligungsquoten der Anteilseigner vor und nach der Verschmel-
zung auf die A-SE 

 
 Anteil am Grundkapital der Anteil am Grundkapital der 

jeweiligen Gründungsgesellschaften A-SE 
vor Verschmelzung                         nach Verschmelzung 

 Euro in % Euro in % 

D1 100.000 50% 50.0001 11,11% 

D’AG 100.000 50% 50.0001 11,11% 

A1 100.000 50% 100.0002 22,22% 

A’AG 100.000 50% 100.0002 22,22% 

F1 100.000 50% 75.0003 16,67% 

F’S.A. 100.000 50% 75.0003 16,67% 

gesamt - - 450.000 100,00% 

 
zu 1:  Die Verschmelzung der D-AG auf die A-SE führt zu einer Kapitalerhöhung in 

Höhe von 100.000 €; dies entspricht nach Verschmelzung dem neuen gemein-
samen Anteil von D1 und D’AG an der A-SE, der aufgrund der vorherigen Be-
teiligungsquoten noch zu halbieren ist. 

zu 2:  Die Höhe des Anteils am Grundkapital bleibt durch die Verschmelzung unver-
ändert. Aufgrund der durchzuführenden Kapitalerhöhung ändern sich jedoch 
die Beteiligungsquoten im Verhältnis zum neuen Grundkapital. 

zu 3:  Die Verschmelzung der F-S.A. auf die A-SE führt zu einer Kapitalerhöhung in 
Höhe von 150.000 €; dies entspricht nach Verschmelzung dem neuen gemein-
samen Anteil von F1 und F’S.A. an der A-SE, der aufgrund der vorherigen Be-
teiligungsquoten noch zu halbieren ist. 
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Anhang 2: Beteiligungsquoten der Anteilseigner vor und nach der Verschmel-
zung auf die D-SE 

 

 Anteil am Grundkapital der Anteil am Grundkapital der 
jeweiligen Gründungsgesellschaften D-SE 

vor Verschmelzung                         nach Verschmelzung 

 Euro in % Euro in % 

D1 100.000 50% 100.0001 11,11% 

D’AG 100.000 50% 100.0001 11,11% 

A1 100.000 50% 200.0002 22,22% 

A’AG 100.000 50% 200.0002 22,22% 

F1 100.000 50% 150.0003 16,67% 

F’S.A. 100.000 50% 150.0003 16,67% 

gesamt - - 900.000 100,00% 

 
zu 1:  Die Höhe des Anteils am Grundkapital bleibt durch die Verschmelzung unver-

ändert. Aufgrund der durchzuführenden Kapitalerhöhung ändern sich jedoch die 
Beteiligungsquoten im Verhältnis zum neuen Grundkapital. 

zu 2:  Die Verschmelzung der A-AG auf die D-SE führt zu einer Kapitalerhöhung in 
Höhe von 400.000 €; dies entspricht nach Verschmelzung dem neuen gemein-
samen Anteil von A1 und A’AG an der D-SE, der aufgrund der vorherigen Be-
teiligungsquoten noch zu halbieren ist. 

zu 3:  Die Verschmelzung der F-S.A. auf die D-SE führt zu einer Kapitalerhöhung in 
Höhe von 300.000 €; dies entspricht nach Verschmelzung dem neuen gemein-
samen Anteil von F1 und F’S.A. an der D-SE, der aufgrund der vorherigen Be-
teiligungsquoten noch zu halbieren ist. 
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